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Allen Einsatzkräden beim Groß-
brand auf dem ehemaligen Bu-
ga-Gelände in Ronneburg hat 
Landrat Dr. Ulli Schäfer gedankt. 
„Selbst unser Kreisbrandinspek-
tor hat noch keinen Waldbrand 
diesen Ausmaßes erlebt. Umso 
wichtiger ist es mir, Ihnen mei-
nen Dank auszudrücken und für 
die perspektivische Entwicklung 
unserer Feuerwehren meine bzw. 
die Unterstützung unseres Hau-
ses auszudrücken“,  betont Dr. 
Schäfer.

200 Einsatzkräde hatten vom 5. 
bis 8. September in der Neuen 
Landschad Ronneburg gegen die 
Flammen gekämpd, die auf ca. 30 
Hektar Fläche  Jungbäume, Wiese 
und  auch Totholz ergricen hat-
ten. Zum Einsatz kamen Feuer-
wehren aus Ronneburg, Kauern, 
Großenstein, Braunichswalde, 
Münchenbernsdorf, Caaschwitz, 
Korbußen, Reust, Rückersdorf, 
Linda, Hohenleuben, Pölzig, 
Greiz, Lederhose, Teichwolframs-
dorf, Langenwetzendorf, Wil-
detaube, Paitzdorf, Niederböh-
mersdorf, Zeulenroda, Berga, 
Endschütz, Hilbersdorf/Rußdorf, 
Bad Köstritz, Triebes, Dörten-
dorf, Hartmannsdorf, Frießnitz, 
Gera, Posterstein, Schmölln, 
bonhausen, Ponitz, Fockendorf, 
Lödla, Rositz, das Technische 
Hilfswerk  Gera und die Ret-
tungsambulanz Greiz. 
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Richtfest für den 
Schulcampus Münchenbernsdorf
Größte Schulbauinvestition des Landkreises planmäßig und nachhaltig

Der Schulcampus München-
bernsdorf nimmt sichtbar Gestalt 
an. Für die aktuell größte Schul-
bauinvestition des Landkreises 
wurde am 3. September 2024 
Richtfest gefeiert. Für 9,5 Millio-
nen Euro, davon fünf Millionen 
Euro Fördermittel, entsteht der 
Ersatzneubau für die Grund- und 
Regelschule Münchenbernsdorf. 

„Investitionen in die gute Bildung 
stehen in unserem Landkreis ganz 
oben. Der Baufortschritt für den 
Schulcampus Münchenbernsdorf 
zeigt Kontinuität und Verläss-
lichkeit“, betonte Landrat Dr. Ulli 
Schäfer. Landtagsabgeordnete 
Martina Schweinsburg betonte, 
dass Schulen möglichst wohn-
ortnah sind. Der Schulneubau in 
Münchenbernsdorf sei auch eine 
Investition in die Stadt und ihr 
Umland. Bürgermeister Andreas 
Stehfest freut sich über den sicht-
baren Baufortschritt. Mit dem 
Schulcampus eröcnet sich für die 
Stadt die Chance, an Stelle des 
bisherigen Hortgebäudes ein Ärz-
tehaus zu errichten.

Der Schulcampus München-
bernsdorf wird voraussichtlich 

Ende 2025 vollendet sein. Die 
Bauarbeiten liegen im Plan. 
Wichtig für den Landkreis: von 
der Großinvestition proatieren 
auch viele regionale Unterneh-
men. In diesen Tagen beginnen 
die Ausbauarbeiten zwischen dem 
Neu- und dem Altbau – und das 
bei laufendem Unterrichtsbetrieb. 
„Ich danke Lehrern, technischen 
Mitarbeitern und Schülern für ihr 
Verständnis und ihre Disziplin, 
ohne das eine solche Mammut-
aufgabe nicht zu stemmen wäre“, 
hob Dr. Schäfer hervor. 

Die Verbindung zwischen Alt- 
und Neubau erfolgt über das Trep-
penhaus des Bestandsgebäudes. 
Mit einem Aufzug wird kündig 
ein barrierefreier Zugang möglich 
sein. Im Neubau sind acht Klas-
senzimmer und fünf Dicerenzie-
rungsräume untergebracht, so für 
den Fachunterricht Kunst, Wer-
ken, Hauswirtschad, Musik und 
das Computerkabinett. Weiterhin 
sind in dem neuen Trakt der Hort, 
die Aula, die Essensausgabe und 
der Speiseraum, die Verwaltung 
und Sanitäreinrichtungen ange-
siedelt. 
                 (Fortsetzung auf Seite 6)

Landrat Dr. Ulli Schäfer schlägt 
zum Richtfest den letzten Nagel 
ins Gebälk.
(Foto: Landratsamt/Uwe Müller)

Unternehmensbesuch bei der Bauerfeind AG

Landrat Dr. Ulli Schäfer, Rainer Berthan, Vorstandsvorsitzender der 
Bauerfeind AG, und Dr. Hendrik Ziegenbein, Vorstandsvorsitzender 
der Sparkasse Gera-Greiz, beim Unternehmensbesuch in Zeulenro-
da.                                                                 (Foto: Landratsamt/Uwe Müller)

Weltmarktführer 
stärkt Standort 

Zeulenroda
Die Bauerfeind AG will in Zeu-
lenroda weiter investieren und 
neue Arbeitsplätze schacen. Dar-
über informierte Vorstandsvorsit-
zender Rainer Berthan beim Un-
ternehmensbesuch von Landrat 
Dr. Ulli Schäfer. Er sicherte dem 
Unternehmen, das Weltmarkt-
führer ist, weitere Unterstützung 
des Landkreises zu. Bauerfeind 
verfügt über 600 Patente und ist 
darauf bedacht, dass Know how 
nicht aus dem Betrieb ab`ießt.

Die Bauerfeind AG wuchs seit 
2019 um rund 50 Prozent, erfuhr 
der Landrat. Das Unternehmen 
beschädigt Mitarbeiter aus 38 
Nationen, darunter 23 aus der 
Ukraine.

Dank an
EinsatzkräPe in der 
Neuen LandschaP



Vertrauen und Verlässlichkeit
Liebe Leserinnen
und Leser,

es gibt in büringen 
keine Politikverdros-
senheit. Das zeigt die 
hohe Wahlbeteiligung 
zur Landtagswahl. Wohl 
aber gibt es eine Politi-
kerverdrossenheit. Gro-
ße Teile der Bevölkerung 
sind unzufrieden mit 
der Ampel in Berlin und 
Rot-Rot-Grün in bü-
ringen wurde abgewählt. 
Leider sind die Vorgänge nach der Wahl 
in büringen nicht dazu angetan, der Po-
litikerverdrossenheit entgegenzuwirken. 
Im Gegenteil: Ideologische Spielchen, 
politische Kradmeierei, persönliche Eitel-
keiten und das Schielen nach Posten und 
Pöstchen sind an der Tagesordnung. Als 
gäbe es nichts Wichtigeres.  Sachpolitik ist 
kaum wahrnehmbar.

Ich erinnere an das Credo, das unserem 
langjährigen und erfolgreichen Minister-
präsidenten Bernhard Vogel Leitschnur 
war: Erst das Land, dann die Partei und 
erst dann die Person. Es ist hohe Zeit, sich 
darauf zu besinnen. Die Herausforderun-
gen sind groß, die Probleme liegen buch-
stäblich auf der Straße und treiben die 
Menschen um. Die deutsche Wirtschad 
ist „der kranke Mann“ in Europa – und 
wenn es der größten Volkswirtschad auf 
dem Kontinent schlecht geht, dann zieht 
das auch die anderen mit nach unten. Es 
fehlt an Lehrern, Ärzten und Polizisten. 
Ich bekomme die vielfältigen Probleme 
mit, weil ich tagtäglich mit den Menschen 
im Gespräch bin. Hier bei uns wird Klar-
text gesprochen.

Allen Entscheidungsträgern kann ich 
nur ans Herz legen, genau hinzuhören, 
was die Menschen bewegt. Es geht nicht 
zuerst darum, Politik besser zu erklären, 
sondern eine bessere Politik zu machen. 
Denn gerade die hohe Wahlbeteiligung 
wie in büringen zeigt, dass die Bürger 
sehr wohl die aktuell vorherrschende 
„große“ Politik verstanden haben. 

büringen braucht dringend einen Haus-
halt für 2025. Städte, Gemeinden und 
Landkreise benötigen Planungssicherheit. 
Freie Träger und viele gemeinnützige Ver-
eine sind ebenfalls darauf angewiesen, um 
nicht schlimmstenfalls zum Jahresende 
Mitarbeiter entlassen zu müssen und nicht 
Fachwissen – od unwiederbringlich – zu 
verlieren. Voraussetzung für den Haushalt 
ist eine funktionierende Regierung und 
ein Landtag, der sich über Parteigrenzen 
hinweg seiner Verantwortung bewusst ist. 

Im Landkreis reden wir nicht nur, wir 
handeln. In diesen Tagen erhalten die 
Kreistagsmitglieder den Haushaltsent-
wurf 2025/2026. Im November wollen 

wir den Haushalt be-
schließen. Dann gibt es 
Planungssicherheit für 
unsere Investitionen, für 
die Städte, Gemeinden, 
freien Träger und für 
unsere Verwaltung, da-
mit wir als Dienstleister 
für die Bevölkerung und 
die Wirtschad noch bes-
ser werden. 

Dass wir als kleine, 
schlanke Landkreis-
verwaltung schneller 

und zielführender sind als hochbezahlte 
Ministerialbürokratien, haben wir be-
reits mehrfach bewiesen – sei es bei der 
Einführung der Bezahlkarte für Asylbe-
werber oder bei der Durchsetzung der 
Arbeitsp`icht für diese Personen. Die 
Arbeitsp`icht für Asylbewerber hatte ich 
versprochen, im September eingeführt 
und Ende November werden wir sie `ä-
chendeckend im Landkreis durchgesetzt 
haben. Hier danke ich insbesondere mei-
nen Mitarbeitern des Amtes für Migrati-
on, der Sozialbetreuung des Verbandes 
für Behinderte Greiz e. V. und Trägern 
wie unseren Kommunen, dem Kreis-
krankenhaus Greiz-Ronneburg oder den 
lokalen Wohlfahrtsverbänden, dass wir 
dies so zügig umsetzen können. Kritiker 
wie vermeintliche Interessenvertreter der 
Asylbewerber, welche alle außerhalb des  
Landkreises Greiz sitzen und womöglich 
noch nie hier vor Ort waren, haben dies 
einfach nicht als Chance gesehen. Neben 
der Integration zum praktischen Erlernen 
der deutschen Sprache und unserer Kul-
tur schacen wir damit mittelfristig eine 
Brücke in die reguläre Arbeit mit dem 
Ziel, keine staatlichen Sozialleistungen 
mehr zu beziehen. Dies geschieht nicht, 
wenn die Asylbewerber den ganzen Tag 
unter sich herumsitzen und isoliert sind. 
Es bleibt also nicht bei Ankündigungen, 
wie wir sie odmals vollmundig aus Ber-
lin oder Erfurt hören, wir im Landkreis 
handeln. Für mich hat das viel mit Ver-
lässlichkeit und Vertrauen zu tun – und 
Vertrauen ist in der Politik die härteste 
Währung. 

Liebe Leserinnen und Leser,

wir werden also auch in Zukund im Land-
kreis eine vernündige und pragmatische 
Politik machen, die sich an den Erforder-
nissen in unserer Region orientiert. Ich 
hoce, dass die Politiker in Brüssel, Berlin 
und Erfurt zu der Einsicht gelangen, dass 
sich die Welt nicht um sie dreht, sondern 
dass sie für die Menschen vor Ort da sind. 
Denn nicht zuletzt werden sie dafür auch 
bezahlt. Und ohne gescheite Rahmenbe-
dingungen von EU, Bund und Land geht’s 
an der Basis auch nicht. 

 
Ihr Dr. Ulli Schäfer

Der Landrat gratuliert
Zu hohen Geburtstagen und seltenen Ehe-
jubiläen gratulierte Landrat Dr. Ulli Schäfer 
in den vergangenen Tagen und Wochen fol-
genden Jubilaren:

100. Geburtstag   
    
10.09. Helene Goutrie, Zeulenroda-Trie-
bes 

Diamantene Hochzeit   
     
12.09. Edgar und Ingeburg Büttner, Kradsdorf 
OT Harperdorf
12.09. Rainer und Annerose Fritsche, Zeulen-
roda-Triebes
12.09. Günter und Roswitha Jagodzinski, 
Greiz  
12.09. Manfred und Brigitte Wankerl, Langen-
wetzendorf
19.09. Joachim und Karin Paschke, Greiz  
19.09. Franz und Birgit Steininger, Langenwet-
zendorf
19.09. Rudolf und Karin Vent, Langenwetzen-
dorf
19.09. Volker und Rosmarie Kästner, Weida
10.10. Klaus und Sigrid Schröder, Greiz
10.10. Rainer und Waltraud Schink, Zeulenro-
da-Triebes

Eiserne Hochzeit   
    
12.09. Walter und Maria Klostermann, Bad 
Köstritz
12.09. Hermann und Waltraud Günther, Ron-
neburg
19.09. Eberhard und Frieda Haschke, Ronne-
burg
19.09. Günther und Käthe Eitner, Weida
19.09. Helmut und Gretel Schreiber, Zeulen-
roda-Triebes
26.09. Adolf und Ursula Wünsch, Ronneburg
26.09. Erhard und Irene Wurm, Braunichswal-
de
3.10. Peter und Helga Golle, Greiz
10.10. Günter und Christa Kaufmann, Lan-
genwetzendorf
10.10. Franz und Mechthild Neumann, Zeu-
lenroda-Triebes

Gnadenhochzeit   
    
7.10. Hellmut und Helga Dully, Berga-Wün-
schendorf
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Engagement des 
Demenznetzwerkes 

gewürdigt
Mit einem breiten Informations-
angebot und Filmvorführungen 
im Kino UT 99 Greiz wartete das 
Demenznetzwerk – Vernetzen ge-
gen das Vergessen im Landkreis 
Greiz zum Weltalzheimertag auf. 
Landrat Dr. Ulli Schäfer würdigte 
das enge Zusammenwirken aller 
Akteure und hob insbesondere 
die fachliche Expertise im Kreis-
krankenhaus Greiz, der Bera-
tungsstellen des Diakonievereins 
Carolinenfeld e.V. in Greiz und 
Zeulenroda-Triebes sowie das eh-
renamtliche Engagement hervor. 

Zur Selbstbestimmung bei Men-
schen mit Demenz referierte Mir-
jam Staca von der Ethikberatung 
Sachsen und Doreen Rother von 
der Friedrich-Schiller-Universität 
Jena sprach über Herausforderun-
gen für alle Beteiligten beim Über-
gang in eine P`egeeinrichtung.

Das Demenznetzwerk im Land-
kreis Greiz vereint Einrichtungen 
der ambulanten und stationären 
P`ege, medizinische Einrichtun-
gen, Seniorenbeiräte, Selbsthil-
fegruppen, Tagesp`egen, Kran-
kenkassen, Kirchgemeinden, 
Hospizdienst, Beratungsstellen 
und das Landratsamt. Es bietet 
Hilfe, Orientierung, Austausch 
und Veranstaltungen für p`egende 
Angehörige, Betrocene und weite-
re Interessenten.

Matthias Mertens von der Firma Mindray, Chefarzt Mike Philipp, Katrin Goller, Teamleiterin ITS, und 
Chefarzt Dr. SteOen Volkert (v.l.n.r.) mit der neuen Gerätetechnik zur Dosierung von Medikamenten 
und Infusionslösungen.                                                                         (Foto: Kreiskrankenhaus Greiz-Ronneburg)

Patientenversorgung wird 
weiter verbessert

Kreiskrankenhaus investiert 381.000 Euro in hochmoderne Medizintechnik

Das Kreiskrankenhaus Greiz-Ronneburg investiert 
weiter in die Zukund: Ein neues und hochmodernes 
System zur verbesserten Patientenversorgung steht 
kurz vor der Fertigstellung. 

Im Rahmen der Behandlung der Patienten ist häu-
ag der Einsatz von spezialisierten Infusionslösungen 
und hochwirksamen Medikamenten notwendig.  Die 
neueste und für diese Aufgabe notwendige Geräte-
technik ermöglicht es Ärzten und P`egepersonal 
noch besser als zuvor, die Mengen und Dosierungen 
der Medikamente und Infusionslösungen zu steuern. 

Alle Geräte sind über WLAN vernetzt. So proatie-
ren die Patientinnen und Patienten von der neuen 
Technik, die für mehr Sicherheit und E_zienz in der 
Behandlung sorgt.

Die Investition aus Eigenmitteln in Höhe von 381.000 
Euro unterstreicht das Engagement des Krankenhau-
ses für eine moderne, zukundssichere Gesundheits-
versorgung. Das Kreiskrankenhaus Greiz-Ronne-
burg setzt damit ein klares Zeichen für die Sicherung 
des Standorts und eine optimale Betreuung der Pati-
entinnen und Patienten.

Schneller Heilungserfolg
Fast-Track-OP-Verfahren auch bei Martina Schweinsburg erfolgreich

Martina Schweinsburg, Aufsichts-
ratsvorsitzende a.D. des Greizer 
Krankenhauses und Landrätin 
a.D., bedankte sich  nach ihrer 
Hüdoperation herzlich bei  Dr. 
Mario Dietzel,  Chefarzt der 
Klinik für Orthopädie und Un-
fallchirurgie am Krankenhaus 
Greiz, und dem gesamten Team 
für die gelungene Operation und 
zeigt sich äußerst zufrieden mit 
dem OP-Ergebnis. Die Hüdope-
ration war aufgrund beeinträch-
tigter Beweglichkeit und starker 
Schmerzen notwendig geworden.

Bei Dr. Dietzel, einem überregio-
nal bekannten Fachmann für Ge-
lenkprothesen, befand sich Frau 
Schweinsburg in besten Händen. 

Seit über 20 Jahren verhild er Pa-
tienten zu neuer Lebensqualität 
und setzt dabei auf innovative 
Verfahren. Das „Fast Track“-Ver-
fahren, das bei Frau Schweinsburg 
angewandt wurde, ist ein thera-
peutisches Konzept, das nicht nur 
die Dauer des Krankenhausauf-
enthalts minimiert, sondern auch 
die schnelle Mobilisierung des Pa-
tienten fördert. Der Eingric selbst 
dauert etwa eine Stunde und im 
Durchschnitt folgen nur drei Tage 
Krankenhausaufenthalt. 

„Ein strukturiertes Konzept und 
enge Kooperation des gesamten 
an der Versorgung beteiligten 
Teams waren entscheidend, um 
unseren Patienten die bestmögli-

che Versorgung zu bieten“, so Dr. 
Dietzel.  „Fast-Track-Operatio-
nen führen wir im Greizer Kran-
kenhaus seit sechs Jahren durch. 
Dieses besonders schonende Ver-
fahren ermöglicht dem Patienten, 
direkt am Tag seiner Operation 
wieder aufzustehen und durch 
Physiotherapeuten aktiviert zu 
werden“, erklärt Dr. Dietzel. 

Durch den minimalinvasiven 
Eingric, bei dem ohne große chi-
rurgische Schnitte und ohne Ver-
letzung der Muskulatur das neue 
Gelenk eingesetzt wird, heilt die 
Wunde schnell ab. Das innovative 
und schonende Verfahren ermög-
licht, dass der Patient sofort wie-
der belastungsfähig ist. 

ZertiQkat „Saubere 
Hände“ für 

Klinik Ronneburg
Die Fachklinik für Geriatrie in 
Ronneburg hat das Bronze-Zer-
tiakat der „Aktion Saubere Hän-
de“ erhalten. Diese Auszeichnung 
würdigt das Engagement des 
Krankenhauses für eine heraus-
ragende Handhygiene, die für die 
Sicherheit und das Wohl der Pa-
tienten und Mitarbeiter von zen-
traler Bedeutung ist. Die „Aktion 
Saubere Hände“ ist eine bundes-
weite Initiative, die Krankenhäu-
sern und anderen medizinischen 
Einrichtungen hild, die Handhy-
giene zu verbessern und damit die 
Verbreitung von Infektionen zu 
reduzieren. Das Bronze-Zertiakat 
ist eine Anerkennung dafür, dass 
die Fachklinik für Geriatrie Ron-
neburg die grundlegenden Anfor-
derungen der Initiative erfüllt und 
sich kontinuierlich für die Förde-
rung der Handhygiene einsetzt. 
Die Evaluierung umfasste unter 
anderem die Schulung des Perso-
nals, die Verfügbarkeit und korrek-
te Nutzung von Desinfektionsmit-
teln sowie die Sensibilisierung der 
Mitarbeiter für die Bedeutung der 
Handhygiene.
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Zuverlässiger Service vor Ort

Bürgermeister Oliver Voigt, Landrat Dr. Ulli Schäfer, Susan Kahlen-
bach, Inhaberin von Kahlenbach Landtechnik, Dr. Hendrik Ziegen-
bein und Kathrin Horn (v.l.n.r.) beim Unternehmensbesuch in dem 
Bad Köstritzer Betrieb.

Bei Kahlenbach Landtechnik in Bad Köstritz
30 Mähdrescher be-
treut die Kahlenbach 
Landtechnik Bad 
Köstritz im Sommer. 
Da heißt es rund um 
die Uhr und sieben 
Tage in der Woche 
einsatzbereit zu sein 
– schließlich zählt 
zur Erntezeit jede 
Stunde. 

Für Susan Kahlen-
bach, die in nunmehr 
zweiter Generation 
den von ihrem Va-
ter Wolfgang 1992 
gegründeten Betrieb 
führt und selbst gern 
den Mähdrescher 

steuert, ist die Ernte-
zeit die schönste Zeit. 
„Das ist der Lohn 
fürs ganze Jahr“, 
strahlt sie beim Un-
ternehmensbesuch 
von Landrat Dr. Ulli 
Schäfer.

Mit ihren zwölf 
Mitarbeitern steht 
Susan Kahlenbach, 
die selbst Landwirt-
schad studiert hat, 
für Zuverlässigkeit 
gegenüber ihren 
Geschäftspartnern. 
„Der Service vor 
Ort ist wichtig“, be-
tont sie und freut 

sich, dass die ganze 
Mannschad mitzieht. 
Während Probleme 
bei der Beschacung 
von Ersatzteilen im 
wahrsten Sinne des 
Wortes über Nacht 
gelöst werden, be-
reitet ihr die aktuelle 
Finanzpolitik mit 
hohen Zinsen Sor-
gen. Hier brachte 
Landrat Dr. Schäfer 
die Sparkasse Ge-
ra-Greiz ins Spiel, de-
ren Vorstandsvorsit-
zender Dr. Hendrik 
Ziegenbein am Vor-
Ort-Termin in Bad 
Köstritz teilnahm.

Während des Rundgangs im Chemiewerk Bad Köstritz.
(Fotos: Landratsamt/Uwe Müller)

Chemiewerk baut
Solarpark Heinrichshall

Vier Millionen Euro werden investiert

Das Chemiewerk Bad Köstritz 
baut ab dem ersten Quartal 
2025 den Solarpark Heinrichs-
hall. Investiert werden rund vier 
Millionen Euro. 60 Prozent des 
erzeugten Stromes dienen der Ei-
gennutzung. Das erfuhr Landrat 
Dr. Ulli Schäfer beim Unterneh-
mensbesuch von Geschädsführer 
Dr. Lars Böttcher. Begleitet wurde 
der Landrat vom Bad Köstrit-
zer  Bürgermeister Oliver Voigt, 
Dr. Hendrik Ziegenbein, Vor-
standsvorsitzender der Sparkasse 
Gera-Greiz, und Kathrin Horn, 
Leiterin des Kreisverbandes Greiz  
- Saale-Orla des Bundesverbandes 
mittelständische Wirtschad. 

Dr. Böttcher stellte bei einem 
Rundgang durch das Chemiewerk 
das Unternehmen vor, das 306 
Mitarbeiter, darunter 19 Azubis, 
beschädigt. Bei der Herstellung 
von Molekularsieben ist die Firma 
Weltmarktführer. 

„Die Industrie in Deutschland 
sortiert sich gerade neu. Unsere 
Kunden sind größtenteils in Be-
reichen unterwegs, in denen eine 
gewisse positive Entwicklung zu 
erwarten ist“, blickt er in die Zu-
kund. Dr. Schäfer hob hervor, 
dass das Chemiewerk als großer 
Arbeitgeber und zuverlässiger 
Partner in der Region aktiv ist.

Carqueville setzt auch 
weiter auf Landkreis Greiz
DemograQsche Entwicklung ist Herausforderung 

für Sanitäts- und Gesundheitshaus

GeschäPsführer Felix Carqueville demonstriert Landrat Dr. Ulli 
Schäfer und Dr. Hendrik Ziegenbein, Vorstandsvorsitzender der 
Sparkasse Gera-Greiz, den Arbeitsprozess am 3-D-Drucker.

In einer Garage in Pörsdorf be-
gann die Erfolgsgeschichte der 
Sanitäts- und Gesundheitshaus 
Carqueville GmbH, die 1991 ge-
gründet wurde und heute an 21 
Standorten in büringen, Sach-
sen-Anhalt und Sachsen zuhause 
ist und ihr Stammhaus in Töp-
peln hat. Auch in Zukund steht 
das Familienunternehmen zum 
Landkreis Greiz, versicherte Ge-
schädsführer Felix Carqueville 
zum Betriebsbesuch von Landrat 
Dr. Ulli Schäfer. Im Landratsamt 
Greiz ande man immer Gehör 
und Unterstützung. Das Unter-
nehmen beschädigt 180 Mitar-
beiter.

„Wir investieren weiter in Qua-
lität und wollen damit überzeu-
gen“, erläuterte Felix Carqueville 

und demonstrierte an einem 
3-D-Drucker, wie moderne Tech-
nik hild, die Produktion ecektiver 
zu gestalten. „Wir setzen auf Sod-
ware und Technik. An der Zeit für 
unsere Kunden sparen wir nicht“, 
betonte er. 

Herausforderung für die Zukund 
ist die demograasche Entwick-
lung. Während der Bedarf in der 
Bevölkerung für die Leistungen 
des Sanitäts- und Gesundheits-
hauses da sei, fehle es an Ärzten, 
die die Verordnungen verschrei-
ben. Die Alternative wäre die 
Nichtversorgung von Patienten. 
Landrat Dr. Ulli Schäfer berich-
tete ausführlich von seinen Akti-
vitäten, Ärzte für eine Ansiedlung 
im Landkreis Greiz zu gewinnen 
und Infrastruktur zu entwickeln.
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ArbeitspNicht für 
Asylbewerber wird 

durchgesetzt
Die Arbeitsp`icht für Asylbewer-
ber wird der Landkreis Greiz bis 
Ende November `ächendeckend 
durchgesetzt haben. Bereits zum 1. 
Oktober konnten rund 40 Prozent 
der verfügbaren Asylbewerber in 
eine Arbeitsgelegenheit verp`ich-
tet werden. Nach erfolgreichem 
Start pünktlich Anfang September 
mit einem Pilotprojekt in der Stadt 
Greiz konnten acht weitere Träger 
für die Arbeitsmaßnahmen ge-
wonnen werden. Zum 1. Oktober 
starteten das Kreiskrankenhaus 
Greiz, die Stadt Münchenberns-
dorf und das DRK Zeulenroda.

Die Asylbewerber werden bei-
spielsweise zur P`ege von Grün-
`ächen, einfachen Reinigungs-
arbeiten auf Fuß-, Rad- und 
Wanderwegen, zur Verbesserung 
der touristischen Infrastruktur, 
für Erhaltungsarbeiten an Kultur-
denkmälern und für die Unterstüt-
zung bei kostenfreien öcentlichen 
Veranstaltungen eingesetzt. Auch 
gemeinnützige Vereine, beispiels-
weise Sportvereine, die ihre An-
lagen selbst betreiben, können als 
Träger dieser Arbeitsmaßnahmen 
fungieren. Das Landratsamt berät 
und unterstützt interessierte Trä-
ger, so dass diese nicht mit unnö-
tigem bürokratischen Aufwand 
belastet werden. Nähere Informa-
tionen im Amt für Migration.

Im Landkreis leben 95.328 Men-
schen, davon (Stand 16.9. 2024) 
4.918 mit Migrationshintergrund. 
Davon erhalten 1.312 anerkannte 
Flüchtlinge Sozialleistungen, alle 
anderen und damit der weitaus 
größere Anteil kommen selbst für 
ihren Lebensunterhalt auf. 

Traditionell präsentieren sich Unternehmen und Behörden beim WirtschaPstag der Region mit ihren 
Leistungen sowie Ausbildungs- und Jobangeboten.                                                                  (Foto: Archiv Landratsamt)

Mittelstand Qt machen für 
Künstliche Intelligenz

WirtschaPstag mit Experten-Vorträgen, Ausbildungs- und Jobbörse

Künstliche Intelligenz (KI) kommt zunehmend im 
Mittelstand an. Der 12. Wirtschadstag der Region 
im Landkreis Greiz widmet sich mit Experten-Vor-
trägen und Werkstattgesprächen am 6. November in 
der Vogtlandhalle Greiz diesem Zukundsthema. Am 
Nachmittag andet traditionsgemäß die Ausbildungs- 
und Jobbörse statt, die mit rund 80 Unternehmen 
eine der größten in der Region ist. Den Wirtschads-
tag eröcnet um 11 Uhr Landrat Dr. Ulli Schäfer, der 
bei einem Rundgang mit Ausstellern und Besuchern 
ins Gespräch kommen wird.

Vorträge und Gespräche beleuchten Möglichkeiten 
und Einsatzfelder für Künstlichen Intelligenz in der 
Wirtschad aus Sicht von Praktikern und Dienstleis-
tern, so aus den Bereichen Personal, Bild und Me-
dien, Logistik, Accounting, Marketing und Tech-
nologie. Dabei geht es um viele spannende Fragen, 
beispielsweise, wie KI unterschiedlichste Prozesse 

optimiert, was die Tools heute schon leisten, wo 
Wettbewerbsvorteile liegen aber auch Risiken beste-
hen und wann und wo man mit KI im Unternehmen 
am besten beginnt.

Beispiele geben werden Julius Dittmann von der 
Skater- und Lifestylemarke TITUS GmbH Münster, 
Klemens Baumgärtel von der RATIODATA SE, die in 
Weida aktuell ein Digitalisierungszentrum errichtet, 
und Alexander Bluhm von der LUFTHANSA Indus-
try Solutions GmbH & Co.KG. Die Werkstattgesprä-
che am Nachmittag führen u.a. Nadine Grötsch von 
der Siebenwunder GmbH Jena (KI im Personalwe-
sen), Christian Böhme und Karsten Jahn vom Mittel-
stand-Digital Zentrum Ilmenau - Ernst-Abbe-Hoch-
schule (Bildgenerierung mit KI), Andy Petrowitz von 
PI Ceramic Lederhose (KI im Fertigungsumfeld) und 
Tim Neugebauer, DMK E-Business GmbH Chemnitz 
(KI im Online-Marketing).
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Richtfest für Schulcampus 
Münchenbernsdorf

Fortsetzung von Seite 1
Zum Gesamtprojekt des 
Schulcampus gehören die Gestal-
tung der Außenanlagen mit dem 
Anlegen der Schulhöfe und die 
Gestaltung der Grün`ächen. Auf 
dem Dach des Neubaus wird eine 
Photovoltaik-Anlage installiert. 
„Das zeigt, dass wir unsere In-
vestition zukundsorientiert und 
nachhaltig ausgerichtet haben. 
Der Landkreis scha^ – wie schon 
seit über 30 Jahren – optimale 
sächliche Voraussetzungen für 
die Bildung unserer Kinder und 
Jugendlichen. Wir erwarten, dass 

der Freistaat überall auch das er-
forderliche Fachpersonal stellt“, 
so Dr. Schäfer.

Bürgermeister Andreas Stehfest, 
die beiden Schulleiter Jörg Ehr-
hardt und Cathleen Behringer so-
wie Elternvertreter äußerten sich 
erfreut, dass der Landkreis weiter 
zielstrebig und zuverlässig diese 
Schulbaumaßnahme vorantreibt. 
Den Richtspruch brachte Micha-
el Lehnhard aus. Das kulturelle 
Rahmenprogramm gestalteten 
Müchenbernsdorfer Schüler.

Landrat Dr. Ulli Schäfer ehrte gemeinsam mit Landtagsabgeordne-
ter Martina Schweinsburg die Wahlhelfer zur Landtags-Juniorwahl 
an der Regelschule Münchenbernsdorf Arik Herre, Niklas Wolf, 
Florian Kötsch und Tim Barth. Mit dabei die Projektbetreuerinnen 
Daniela Butzke und Dorit Göbel.       (Fotos: Landratsamt/Uwe Müller)

Junior-Wahlhelfer geehrt

Münchenbernsdorfer Grundschüler trugen mit einem Kulturpro-
gramm zum Gelingen des Richtfestes bei.

Auch die Regelschüler steuerten ihr Programm bei.

Landrat Dr. Ulli Schäfer gratuliert zum 30. Geburtstag des Kinder- 
und Jugendparlamentes Weida.          (Foto: Landratsamt/Uwe Müller)

Gelebte Demokratie
30 Jahre Kinder- und Jugendparlament Weida

Zum 30-jährigen Jubiläum des 
Kinder- und Jugendparlaments 
Weida hat Landrat Dr. Ulli Schä-
fer gratuliert. „Hier wird De-
mokratie gelebt, werden Ideen 
entwickelt und angepackt“, lobte 
der Landrat anlässlich der Vor-
stellung des neuen Projektes, der 
Einrichtung einer Outdoorkunst-
galerie im ehemaligen Kornhaus.

Dr. Schäfer dankte den Jugend-
lichen für ihr Engagement und 

allen, die über 30 Jahre das Kin-
der- und Jugendparlament beglei-
tet haben, allen voran Sven Müller 
von der Stadtverwaltung.

Das Kinder- und Jugendparla-
ment Weida gehört zu den ältes-
ten „Nachwuchsparlamenten“. Es 
war 1994 als Interessengemein-
schad gegründet worden. Die 
ersten Wahlen fanden 1995 statt. 
Aktuell ist Florian Lindauer Vor-
sitzender.

16.464 Mitglieder in der 
Sportfamilie des Kreises

Ehrenamtliches Engagement gewürdigt
Der Vereinssport ist die größte 
Bürgerbewegung im Landkreis 
Greiz: Unter dem Dach des Kreis-
sportbundes sind 16.464 Mitglie-
der in 175 Vereinen aktiv, darun-
ter 6.263 Kinder und Jugendliche.

Zum 11. Sporttag des Kreissport-
bundes Greiz würdigte Landrat 
Dr. Ulli Schäfer insbesondere das 
Engagement der über 3.500 eh-
renamtlichen Vorstandsmitglie-
der, Trainer, Kampf- und Schieds-
richter und auch das der Eltern 
und Großeltern, die ihre Schütz-
linge begleiten und motivieren.  
Er hob die Erfolge der Sportler 
des Landkreises hervor, die bei 

büringer, deutschen und inter-
nationalen Meisterschaden weit 
über 100 Medaillen errangen. Als 
Vorsitzender des Kreissportbun-
des wurde zum Kreissporttag Jan 
Koschinsky wiedergewählt. 

Der Landkreis  Greiz fördert 
großzügig den Sport mit 108.370 
Euro in diesem Jahr und unter-
stützt mit 88.000 Euro Vereine 
für Investitionen in den Sportstät-
tenbau. Der Landrat machte auch 
auf Möglichkeiten aufmerksam, 
wonach Vereine insbesondere mit 
eigener Sportstättenbewirtschad 
die Arbeitsp`icht für Asylbewer-
ber nutzen können. 
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Start in Studium 
und Ausbildung

Aaron Schwarz, Saskia Teuber Ja-
nnik Posdzich und Vanessa Fitze 
haben zum 1. Oktober ihr Studi-
um Soziale Dienste an der Dualen 
Hochschule Gera-Eisenach, Sarah 
Strauß ihr Studium als Bauinge-
nieurin an der Berufsakademie 
Glauchau und Lilly Stiebert ihr 
Studium Wirtschadsinformatik 
an der Dualen Hochschule Ge-
ra-Eisenach aufgenommen. Karl 
Petzold und Manuel Böhm starte-
ten ihre Ausbildung zum Fachin-
formatiker Systemintegration. 
Landrat Dr. Ulli Schäfer wünschte 
ihnen viel Erfolg und verwies auf 
die guten beru`ichen Perspekti-
ven im Landratsamt. Die jungen 
Leute waren von Eltern, Bekann-
ten, Mitarbeitern des Landrat-
samtes, über das Kreisjournal und 
die sozialen Medien auf das Stel-
len aufmerksam geworden.

Nahmen ihr Studium bzw. ihre Berufsausbildung im Landratsamt auf (v.l.n.r.): Aaron Schwarz, Karl Pet-
zold, Jannik Posdzich, Lilly Stiebert und Vanessa Fitze.                                             (Foto: Landratsamt/Uwe Müller)

Begrüßung der neuen Azubis im Landratsamt (v.l.): Jannika Kober 
(Jugend- und Auszubildendenvertretung), Ausbildungsleiterin Ni-
cole Richter, Paul Adeberg, Aimee Bienach, Till Elsner, Landrat Dr. 
Ulli Schäfer, Florian Hofmeister, Paula Wolfram,  Student Philipp 
König und PersonalcheQn Nadine Großmann.

OP auf Empfehlung zur 
Lehre im Landratsamt

Sechs Azubis berichten über ihre Motivation

Wie kommen junge Menschen 
auf die Idee, eine Ausbildung im 
Landratsamt zu wählen? Sechs 
Azubis antworteten, als Landrat 
Dr. Ulli Schäfer sie zu Beginn ih-
rer Lehre begrüßte.

Florian Hofmeister, der aus Gera 
nach Mohlsdorf gezogen war, 
hatte sich im Internet und bei 
Bekannten informiert. „Die Nähe 
zur Heimat ist mir wichtig. Das 
Vorstellungsgespräch war sehr 
angenehm.“ Paula Wolfram aus 
Zeulenroda-Triebes fand den 
Kontakt über Diana Kopp vom 
Büro des Landrates; sie hatte die 
Seminarfacharbeit der Jugend-
lichen betreut. „Mein Vati hat 
einen eigenen Baubetrieb und 

viel Gutes über das Landratsamt 
erzählt“, berichtet Philipp König 
aus Pahren. Till Elsner aus Wün-
schendorf absolvierte diverse 
Praktika in Verwaltungen – und 
entschied sich fürs Landratsamt. 
Aimee Bienasch aus Triebes war 
durch die Berufsberatung in der 
Schule aufmerksam geworden. 
„Ich habe auch mehrere Bekann-
te im Landratsamt und die haben 
Gutes gesprochen“, ergänzt sie. 
Paul Adeberg aus Langenwetzen-
dorf wurde durch seine Freunde 
motiviert und entschloss sich zu 
einer Ausbildung im gehobenen 
Dienst. „Sie alle haben eine gute 
Wahl getrocen und vielfältige 
Entwicklungsmöglichkeiten“, be-
tonte Landrat Dr. Schäfer.

Landrat Dr. Ulli Schäfer begrüßt Bauingenieur Danny Senkowski. 
(Fotos: Landratsamt/Uwe Müller)

Erfolgreich studiert
Danny Senkowski betreut Brücken und Selina 

Meye arbeitet im Bereich AmtsvormundschaPen 
Nach erfolgreichem Studium ha-
ben Danny Senkowski und Selina 
Meye ihre Arbeit im Landratsamt 
aufgenommen. Landrat Dr. Ulli 
Schäfer wünschte beiden viel Er-
folg.

Danny Senkowski begann 2008 in 
der Kreisstraßenmeisterei, wo er 
eine Ausbildung zum Straßenwär-
ter absolvierte und dann als Stre-
ckenkontrolleur eingesetzt wurde. 
Dann entschied sich der Triebeser 
für das praxisorientierte Studium 
an der Berufsakademie Glauchau, 
das er als Diplom-Bauingenieur 
Tie]au abschloss. Er betreut 
nunmehr die Brückenbauwerke 
auf den Kreisstraßen - und die 

kennt er aufgrund seiner langjäh-
rigen Tätigkeit in der Landkreis-
verwaltung bereits aus dem Ecec. 

Selina Meye studierte an der Du-
alen Hochschule Gera-Eisenach 
Soziale Dienste. Die Greizerin war 
zufällig auf die Stellenausschrei-
bung im Kreisjournal aufmerk-
sam geworden. Die Entscheidung 
ael ihr nicht schwer. „Mein erster 
Gedanke war: Das passt perfekt.“ 
In den Praxisphasen des berufs-
begleitenden Studiums durchlief 
sie viele Stationen und wird nun 
im Bereich der Amtsvormund-
schaden eingesetzt. Eine Tätig-
keit, die ihr aufgrund der Vielsei-
tigkeit gefällt.
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Dr. Ulli Schäfer und Jochen Eidner auf der Recyclinganlage in Mehla. Dort wird unter anderem 
Grünschnitt kompostiert. Der Verkauf des reifen und gesiebten Mutterbodens ist nur ein kleiner Ge-
schäPszweig der „Umwelt“.                                                                                  (Foto: Landratsamt/Katja Krahmer)

„Umwelt“ auf gutem 
wirtschaPlichem Fundament

Landrat setzt in Mehla Kennenlerntour kreiseigener Unternehmen fort
Jeden Tag leert ein Müllfahrzeug zwischen 500 und 
600 schwarze Tonnen. Die Bürger im Landkreis 
Greiz haben 2023 deutlich weniger Papier entsorgt 
als 2022. Und auf das gesamte Jahr verteilt verbraucht 
der Fuhrpark der „Umwelt“ Entsorgungs- und Stra-
ßenservice GmbH rund 600.000 Liter Diesel. Diese 
und viele weitere Informationen hat Landrat Dr. Ulli 
Schäfer von „Umwelt“-Geschädsführer Jochen Eid-
ner erhalten. 

Der Besuch des Landrates in Mehla Ende August 
bildete den Abschluss seiner Kennenlern-Tour zu 
den kreiseigenen Unternehmen. Wenngleich der 
Landkreis 100-prozentiger Gesellschader des Ent-
sorgungsunternehmens mit insgesamt knapp 70 
Mitarbeitern ist, steht die „Umwelt“ wirtschadlich 
komplett auf eigenen Beinen. „Wir sind 2011 per 
Kreistagsbeschluss askalisiert worden und erhalten 
vom Landkreis weder Kredite noch Zuschüsse“, er-

läuterte Eidner. Das Unternehmen ist gut aufgestellt, 
was nicht zuletzt daran liege, dass man ein breites 
Spektrum bedient. Neben der Leerung der gelben 
Tonnen auf dem Gebiet des ehemaligen Landkrei-
ses Zeulenroda sowie der Leerung der schwarzen, 
braunen und blauen Tonnen im gesamten Gebiet 
des Landkreises Greiz hat die Gesellschad mit einem 
Containerdienst, der Sperrmüll- und Fäkalschlam-
mentsorgung, fünf Wertsto\öfen und der Trans-
portsparte, unter anderen zu den Müllverbrennungs-
anlagen, mehrere Standbeine. Beim Rundgang über 
das Mehlaer Betriebsgelände konnte sich Dr. Ulli 
Schäfer davon einen Überblick verschacen. 

Im Ergebnis betonte der sichtlich interessierte Land-
rat: „Ob bei der Arbeitsmedizin, der IT-Administra-
tion oder der Personalandung: Dort, wo es möglich 
und praktikabel ist, sollten wir Synergien mit der 
Landkreis-Verwaltung kündig stärker nutzen.“

Fester Arbeitsplatz 
nach Dualem 

Studium
Nach ihrem erfolgreichen Dualen 
Studium der Kommunalverwal-
tung und staatlichen allgemei-
nen Verwaltung, das sie über das 
Landratsamt Greiz albsolviert hat, 
ist Lara Strauß seit 1. September 
als Sachbearbeiterin in der Käm-
merei beschädigt. „Ich wollte die 
Stelle unbedingt haben“, freut 
sich die 23-Jährige. Auch über 
ihre Ausbildung weiß sie nur Gu-
tes zu berichten. „Wenn ich die 
Wahl hätte, würde ich alles noch 
einmal genau so machen. Es war 
wirklich vielseitig“, freut sich die 
Braunichswalderin. Die junge 
Frau  war über ihre Eltern auf das 
Ausbildungsangebot gestoßen, 
von dem sie im Kreisjournal gele-
sen hatten.

Landrat Dr. Ulli Schäfer und 
Ausbildungsleiterin Nicole 
Richter (l.) beglückwünschen 
Lara Strauß an ihrem neuen Ar-
beitsplatz.
   (Foto: Landratsamt/K.Krahmer)

Vor-Ort-Termin 
zum Ferienpark 

Albersdorf

Beim Vor-Ort-Termin am Stausee Albersdorf. 
(Foto: Landratsamt/Uwe Müller)

Am Stausee Albersdorf trafen sich 
Landrat Dr. Ulli Schäfer, Marco 
Geelhaar, Bürgermeister der Stadt 
Berga-Wünschendorf, sowie Mit-
arbeiter der Kreis- und der Stadt-
verwaltung mit Investor Michael 
Trommer zur Vor-Ort-Beratung. 
Fazit: Alle Beteiligten arbeiten 
mit Hochdruck - unter Beachtung 
der gesetzlichen Rahmenbedin-
gungen -  am Projekt Ferienpark 
Albersdorf, so dass hier ein tou-
ristisches Highlight in der Region 
entsteht.

Straße nach Neubau 
der Stützwand 

freigegeben
Nach knapp zehnwöchiger Bau-
zeit hat Ende August Landrat Dr. 
Ulli Schäfer die Kreisstraße K 129 
zwischen Lindenkreuz und Wal-
tersdorf wieder für den Verkehr 
freigegeben. In Anwesenheit von 
Vertretern des beaudragten Inge-
nieurbüros Probst aus Gera, der 
bauausführenden Firma MTT 
Hoch- und Tie]au aus München-
bernsdorf sowie des Kreisbauam-
tes fand der symbolische Schnitt 
durch das Absperrband am Ort 
des zuvor vollgesperrten Straßen-
abschnittes statt. Die Baumaßnah-
me war notwendig geworden, da 
die Verkehrssicherheit aufgrund 
von Erdrutschen an der Böschung 
nicht mehr gegeben war. Auf einer 
Länge von zehn Metern wurde 
eine Stützwand aus Gabionen er-
richtet. Für die zwei gefällten Bäu-
me werden zwölf neue in der Re-
gion gep`anzt. Die Gesamtkosten 
der Baumaßnahme belaufen sich 
auf rund 148.000 Euro.
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Dirk und Katrin Panzer präsentieren Landrat Dr. Ulli Schäfer zum 
Dahlienfest in Bad Köstritz die Blumenpracht. 

(Foto: Landratsamt/Uwe Müller)

Die „Dahlientradition im Mittle-
ren Elstertal“ steht auf der bü-
ringer Kandidatenliste, als im-
materielles Kulturerbe gekrönt zu 
werden. Sie wurde für die bundes-
weite Vorschlagsliste nominiert. 
Für Anfang nächsten Jahres wird 
mit der Entscheidung gerechnet.

Dirk und Katrin Panzer berich-

teten Landrat Dr. Ulli Schäfer 
bei seinem Besuch auf dem Dah-
lienfest voller Stolz, dass es die 
Köstritzer Dahlie auf die bürin-
ger Vorschlagsliste gescha^ hat. 
„Die Dahlie ist in ihrer Vielfalt 
und Tradition identitätsstidend 
für unsere Region. Bad Köstritz 
gilt als Wiege der deutschen Dah-
lienzucht“, betonte Dr. Schäfer. 

Dahlentradition als 
immaterielles Kulturerbe

Informiert im Gartenbaubetrieb Panzer

Die Bezeichnung „Kloster und 
Schloss Mildenfurth“ verrät es 
– hier überlagern sich zwei be-
deutsame Bauphasen in einem 
Bauwerk. Licht in 800 Jahre Bau-
geschichte eines der bedeutends-
ten Kulturdenkmäler im Elstertal 
bringt nun ein digitales Modell. 
Umgesetzt wurde das anspruchs-
volle Projekt der Vogtlandpionie-
re in einer breiten institutionellen 
Partnerschad mit Bundesförde-
rung.
 
Unter dem Titel „Zeitreise – Die 
Welt von gestern sehen und das 
Heute verstehen“ entstanden 
spektakuläre Visualisierungen 
verlorener Zustände und multi-
mediale Erläuterungen zur Bau- 
und Nutzungsgeschichte. Vor Ort 
ist das Ergebnis in einem speziell 
eingerichteten Projektionsraum 
und interaktiv mit Tablets zu er-
leben. Besucher können in den 
virtuell wiedergewonnenen Kir-
chenraum des Hochmittelalters 
blicken und einen Eindruck vom 
klösterlichen Leben gewinnen. 
Die Angebote sollen die Grö-
ße, Schönheit und Funktion von 
Klostergebäuden und Schloss 
darstellen und zugleich die aktive 
Beschädigung mit der Geschichte 
hinter dem Denkmal anregen.
 
Projektleiter Dr. Klaus-Jürgen 
Kamprad von der Barbaros-
sa-Stidung erläutert das Vorha-
ben: „Ziel war es, ein inhaltliches 
und technisches Konzept mit 
Modellcharakter zu entwickeln, 

das ein komplexes Denkmal an-
schaulich für Zielgruppen wie 
Schulklassen und Familien auf-
bereitet – präzise und emotional. 
Kloster und Schloss Mildenfurth 
bietet sich dafür besonders an. 
Es ist nicht nur ein authenti-
scher Erinnerungsort des Vogt-
lands und eine Quelle lebendiger 
Geschichtserzählung, sondern 
hier begegnen sich Epochen und 
Nutzungen auf engstem Raum in 
einer verrückt-faszinierenden Ge-
schichte.“
 
Dr. Doris Fischer, Direktorin der 
Stidung büringer Schlösser und 
Gärten, würdigt das Projekt: „Für 
uns als Verantwortliche für das 
Denkmal macht gerade das In-
einandergreifen von Kloster und 
Schloss den besonderen Wert des 
Denkmals aus.“ 
 
Andrea Gerlach vom WIR!-Bünd-
nis Vogtlandpioniere erklärt: 
„Nahezu jeder Mensch hat eine 
besondere Verbindung zu einem 
alten Gebäude. Erinnern Sie sich 
einmal an die alte Fabrik, in der 
Ihr Opa gearbeitet hat oder an 
die Tau[irche Ihrer Kinder. Wir 
Vogtlandpioniere setzen uns für 
die Erhaltung und Wiederbe-
lebung dieser schützenswerten 
Bauwerke durch innovative Tech-
nologien ein.“ 

Die Projektinstallation ist bis Jah-
resende nach Vereinbarung zu be-
sichtigen; Anmeldung per E-Mail 
an stid@klostermildenfurrth.de

Visualisierung des mittelalterli-
chen Kirchenraumes  im Kloster 
Mildenfurth.

(Foto: Barbarossa-Stidung)

Dr. Doris Fischer, Dr. Klaus-Jür-
gen Kamprad und Andrea Ger-
lach in der Multimedia-Installa-
tion.          (Foto: Andreas Weigel)

Multimedia-Zeitreise im 
Kloster Mildenfurth

Installation erstmals öOentlich präsentiert

Fußballer pNegen Tradition
Tschechische Gäste in Langenwetzendorf

Zum traditionellen „Bürgermeis-
terspiel“ trafen sich in Langen-
wetzendorf eine Auswahl von 
Fußballern Ü45 der Sportorgani-
sation CUS Pilsen-Nord und von 
Bürgermeistern unter Leitung 
des Präsidenten Marek Tyr und 
Spieler aus Vereinen des Land-
kreises Greiz unter Leitung des 
1. Beigeordneten Kai Dittmann, 
der gemeinsam mit Kreissport-
bund-Chef Jan Koschinsky und 
Uwe Jahn vom Landratsamt die 
tschechischen Gäste begrüßte. 
Das leidenschadliche und tech-

nisch anspruchsvolle Spiel ge-
wann die Gastgebermannschad 
mit 4:2.

Im Rahmenprogramm wurde 
auch die Schießsportanlage in 
Hohenleuben besichtigt. Beim 
gemütlichen Beisammensein 
wurden Erinnerungen aus 55 
Jahren gemeinsamer Sportbezie-
hungen zwischen beiden Regio-
nen gep`egt. Das nächste Fuß-
ball-Freundschadsspiel andet 
voraussichtlich am 20. oder 27. 
September 2025 in Pilsen statt. 
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Kopenhagen & Dresden, Holzschnitte aus Daniel Meisners Schatz-
kästlein, 1638. 

Collage: Lara Daßler, Archiv Heinrich-Schütz-Haus Bad Köstritz

Vier Hochzeiten
und kein Todesfall

Neue Ausstellung im Heinrich-Schütz-Haus

„Vier Hochzeiten und kein To-
desfall“ ist der Titel der neuen 
Ausstellung, die am 12. Oktober 
im Heinrich-Schütz-Haus Bad 
Köstritz eröcnet wird.

Bei gleich vier dänischen Hoch-
zeiten war Heinrich Schütz als 
Kapellmeister für die Musik zu-
ständig: 1634 heiratete Kronprinz 
Christian die jüngste Tochter von 
Kurfürst Johann Georg I., Prin-
zessin Magdalena Sibylla. Acht 
Jahr später ist es gar eine Dop-
pelhochzeit: die Zwillingstöchter 
von Christian IV., Christine und 
Hedvig, wurden mit Hannibal 
Sehestad und Ebbe Ulfeldt ver-
mählt. In der dänischen Elbe-Fes-
tung Glückstadt fand am 1. Okto-
ber 1643 die vierte Eheschließung 
mit musikalischer Beteiligung des 
Köstritzers zwischen Herzog Fre-
derik mit Sophie Amalie statt.

Als Vermittlerin an den Hof ihres 
Bruders Christian IV. fungierte 
Kurfürstinwitwe Hedwig, die ih-
ren Witwensitz auf Schloss Lich-
tenburg in Prettin hatte. Sicher be-

kannt ist, dass sie Heinrich Schütz 
bei dem Ankauf eines Hauses in 
Dresden half. Möglicherweise 
fühlten Hedwig und Schütz eine 
gewisse Seelenverwandtschad, 
da beide nach kurzer Ehe ihren 
Partner verloren. Vielleicht mach-
te Schütz auf seinen Reisen nach 
Dänemark auch Station in Lich-
tenburg, um dort Kurfürstin Hed-
wig zu besuchen und Grüße mit 
nach Dänemark zu nehmen… 

Kupferstiche, Schabkunstblät-
ter, Stadtansichten, Landkarten, 
Porträts, ein außergewöhnlicher 
Stammbaum und viele Abbildun-
gen nehmen alle Gäste mit an den 
Hof nach Dresden, Annaburg, 
Lichtenburg und Kopenhagen, 
aber auch in so manche Dor[ir-
che in gar nicht weiter Ferne, die 
ein kleines Geheimnis birgt. 

Sonderführung 

„Vier Hochzeiten und kein Todes-
fall“ - Heinrich Schütz und die dä-
nischen Hochzeiten. Sonnabend, 
12. Oktober, 14 Uhr. 

4.�Heimatpflege-�
treffen�
des�

Landkreises�Greiz�
�

16.�November�2024��
Museum�Reichenfels��

�Hohenleuben�

Liebe Ortschronisten und 
Heimatpfleger des Landkreises Greiz, 

am 16. November ist es wieder soweit – der 
Vogtländische Altertumsforschende Verein 

zu Hohenleuben lädt Sie zum 
Erfahrungsaustausch, Kontakte knüpfen und 

Vernetzen ins Museum Reichenfels ein. 

In diesem Jahr sollen Ihre Geschichten im 
Mittelpunkt stehen. 

Berichten Sie über besondere historische 
Ereignisse, Persönlichkeiten oder Objekte in 

Ihren Orten. 

Wir freuen uns über Ihre mündlichen 
Vorträge, Fotos, Filme oder PowerPoint-

Präsentationen (10 bis 15 min). 

Bitte melden Sie sich mit Ihrem Beitrag bis 
zum 29. Oktober 2024 per Mail unter 

info@museum-reichenfels.de 
oder telefonisch unter 036622 7102 

bei Frau Dunse an. 

In historischer Uniform 
aus der Zeit Napoleons

Sonntagsgespräch im Museum Reichenfels
Das Museum Reichenfels lädt 
Kinder mit ihren Eltern oder 
Großeltern am 20. Oktober, 10 
Uhr, zum Sonntagsgespräch für 
Familien ein. Sie lernen einen 
französischen O_zier in histori-
scher Uniform aus der Zeit Napo-
leons kennen. Die Museumsbe-
sucher können nicht nur seinen 

Erzählungen lauschen, sondern 
auch Fragen stellen.

Übrigens läud noch bis zum 3. 
November die Sonderausstellung 
„Holz“ im Museum Reichenfels 
des Vogtländischen Altertumsfor-
schenden Vereins zu Hohenleu-
ben e.V.

Erinnerungen an einen 
großen Karikaturisten
Sommerpalais präsentiert Rainer Hachfeld

In der Triennale der Karikatur 
ist er mit jüngsten Arbeiten ver-
treten – der Ende Mai verstor-
bene Zeichner und beaterautor 
Rainer Hachfeld aus Berlin. Das 
Greizer Sommerpalais widmet 
dem bekannten Karikaturisten 
eine Erinnerungsausstellung im 
Kabinett, die die Zeitgeschichte 
von den Studentenprotesten der 
sechziger Jahre bis zur deutschen 
Wiedervereinigung und den 
neunziger Jahren in Erinnerung 
rud.

Rainer Hachfeld war gelernter 

Trickalmzeichner und Bühnen-
bildner. Er erlangte besondere 
Bekanntheit wegen zweier Ge-
richtsprozesse, die der CSU-Vor-
sitzende Franz Josef Strauß gegen 
ihn anstrengte.

Die Erinnerungsausstellung zeigt 
etwa 30 Arbeiten aus dem Nach-
lass und aus dem Bestand des Mu-
seums. Sie wird bis 17. November 
2024 gezeigt. 

Parallel kann noch bis zum 3. No-
vember die 11. Triennale der Ka-
rikatur besichtigt werden.

„Blumen-Atze“ und seine 
Sammlung der Einzigartigkeit

Er heißt eigentlich Rainer Lan-
ge, aber in Zeulenroda ist er als 
„Blumen-Atze“ bekannt. Kaum 
einer verbindet seinen Namen 
aber mit Lyrik. Doch sein Buch 
„Sammlung der Einzigartigkeit“ 
- die Anthologie eines Autors mit 
Gedichten und Weisheiten über 
Liebe, Leidenschad und Glück er-
schien 2022 bereits in der dritten 
Au`age. 

Wie aber kommt ein Gärtner-
meister, Naturfreund und heu-
tiger Nachtportier dazu, seine 
Gedanken niederzuschreiben, 
die ihm auf seinen langen Wan-
derungen oder bei der Arbeit in 
den Sinn kamen? Er bezeichnet 
es selber als „Sammelsurium“, 
entstanden in einem Zeitraum 
von ca. dreißig Jahren. Bestimm-

te Momente zu axieren, um sie 
später re`ektieren zu können, war 
die Absicht. Gute Bekannte un-
terstützten ihn, die Sammlung in 
Buchform herauszugeben.

Rainer Lange stellt sein Buch in 
einer „experimentellen Lesung“ 
am 25. Oktober um 19 Uhr im 
Städtischen Museum Zeulenroda 
vor. Eine Voranmeldung ist aus-
drücklich erwünscht, da die Plät-
ze limitiert sind.

Städtisches Museum Zeulenro-
da, Aumaische Straße 30-32,  Tel. 
(036628) 64135, Mail: museum@
zeulenroda-triebes.de Öcnungs-
zeiten: mittwochs und freitags 
von 9 bis 16 Uhr, donnerstags 9 
bis 18 Uhr, sonnabends, sonntags 
und feiertags 13 bis 17 Uhr. 

Lesung im Städtischen Museum Zeulenroda
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Beim PNegehinderfest des Landkreises in Langenwetzendorf.
(Foto: Landratsamt)

Gelungenes PNegekinderfest
Erfahrungsaustausch und Geselligkeit

59 Kinder und 78 Erwachsene er-
lebten in der Waldherberge und 
Gasthaus„Drei Tannen“ Langen-
wetzendorf das 25. Fest für P`e-
ge- und Adoptivkinder. Die Mit-
arbeiter des P`egekinderdienstes 
und der Adoptionsvermittlung 
waren, unterstützt durch Kolle-
gen des Allgemeinen Sozialen 
Dienstes (ASD), mit viel Liebe 
und Herzblut dabei, um einen 
erlebnisreichen Nachmittag zu 
gestalten. Erfahrungsaustausch 
und Geselligkeit kamen gleicher-
maßen nicht zu kurz. 

Mit der Feuerwehr Langenwet-
zendorf konnten sich die Kin-
der im Zielschießen mit dem 

Wasserschlauch üben. Der Kin-
der- und Jugendverein Römer 
e.V. aus Zeulenroda-Triebes trug 
zum Gelingen des Tages bei. Der 
Zauberkünstler und Ballonen-
tertainer „Sven M.“ forderte die 
Kreativität der Kinder heraus, die 
individuelle Ballonaguren gestal-
teten. Die Zaubershow brachte 
Groß und Klein zum Lachen. 
Zum Kacee hatten die Eltern Ku-
chen gespendet und zum Abend-
essen servierte Familie Hendrich 
Kartocel- und Nudelsalat zu den 
Rostern, die von zwei Mitarbei-
tern des ASD gegrillt wurden. Ju-
gendamtsleiterin Andrea Laßlop 
dankt allen, die zum Gelingen des 
Festes beigetragen haben.

Impressionen von der Festwoche 30 Jahre Osterlandgymnasium Gera.                                                                               (Fotos: Osterlandgymnasium)

30 Jahre Osterlandgymnasium
Festwoche hat das Zusammengehörigkeitsgefühl gestärkt und neue Impulse gesetzt

Mit einer Festwoche feierte das Staatliche 
Osterlandgymnasium Gera sein 30-jähriges 
Bestehen.  Zum Audakt trafen sich in ge-
mütlicher Runde ehemalige Mitarbeiter zum 
Kaceenachmittag. Dem schloss sich ein Ab-
solventenabend an.  Die derzeitigen Schüler 
der 12. Klassen zeigten sich als hervorragende 
Gastgeber. 

Beim Sportfest der fünden und sechsten Klas-
sen es u.a. teambildende Aktionen mit dem 
Bau des Fröbelturms; nur gemeinsam war es 
möglich, die Bausteine zu einem Turm zu-
sammenzusetzen. Die älteren Jahrgänge er-
kundeten Lernorte außerhalb der Schule. Sie 
trainierten bei Crossat Gera, in der ProSport-
Arena, beim Speedskating oder auch beim JFC 
Gera.

Der Dienstag stand unter dem Motto „Lernen 
am anderen Ort“. Besucht wurden beispiels-
weise der Ega-Park, der Nationalpark Hainich, 
die Imaginata Jena, das Stasiunterlagenarchiv 
Gera, das FFZ des SOS-Kinderdorfes Gera, 
Schloss Blankenburg, die Gedenkstätte Amt-
hordurchgang, Sensor Space Hermsdorf und 
in Weimar war man auf den Spuren von Goe-
the und Schiller. Aber auch der Besuch des 

Dokumentaralms „Plastic Fantastic“ mit an-
schließender Diskussion stand auf dem Plan.

Am Mittwoch wurde gewandert. Besucht wur-
den das Saale Maxx Erlebnisbad in Rudolstadt, 
das Besucherbergwerk in Merkers, die Pro-
SportArena und die Berufsmesse „Vocatium“ 
in Jena. Es gab auch einen Spieletag, dem ein 
gemeinsames gesundes Frühstück im Schüler-
café „Spiegelei“ voranging.

Der Projekttag am Donnerstag ermöglichte 
die Fortsetzung der Arbeit in der Illustrations-
werkstatt. Ebenfalls lockten eine Veranstaltung 
zum Kennenlernen, Zubereiten und Verzehren 
französischer und ukrainischer Gerichte sowie 
eine Exkursion nach Blankenhain und chemi-
sche Experimente im Chemieraum. Die Klasse 
8a widmete sich dem Projekt „Demokratie im 
Alltag“ im SOS Kinderdorf.

Den Höhepunkt bildete am Freitag ein unver-
gessliches Schulfest.  Als Ehrengäste wurden 
Landrat Dr. Ulli Schäfer, die Schulleiterinnen 
der Grundschulen Bad Köstritz, und Krads-
dorf,   Claudia Macheleidt und Nicola Nickel, 
begrüßt. Die Aula verwandelte sich in eine 
Bühne für talentierte Schüler.  

Die Festwoche hat gezeigt, wie lebendig und 
vielfältig die Schule ist und welche Bedeutung 
sie für die Schüler, ihre Familien und die ge-
samte Region hat. Die Freude über das Wieder-
sehen mit ehemaligen Schülern und Lehrern, 
die Begeisterung für die vielfältigen Aktivitä-
ten und das Gefühl der Zusammengehörigkeit 
wurden von allen Beteiligten wertgeschätzt. 
Die zahlreichen Veranstaltungen haben nicht 
nur dazu beigetragen, die Schulgemeinschad 
zu stärken, sondern auch neue Impulse für 
die weitere Entwicklung der Schule gesetzt. 
Gleichzeitig wurde deutlich, dass Schule mehr 
ist als nur ein Ort des Lernens. Mit einem 
vielfältigen Angebot im Freizeitbereich und 
einem engagierten Team wird das Olgy, wie 
die Schule liebevoll genannt wird, auch in den 
kommenden Jahren ein Ort sein, an dem junge 
Menschen erfolgreich lernen und ihre Talente 
entfalten können.

Ein besonderer Dank gilt allen, die zum Erfolg 
der Festwoche beigetragen haben: den Schü-
lern, Lehrern, Eltern, Ehemaligen, Sponsoren 
und Unterstützern. Das 30-jährige Jubiläum 
des Osterlandgymnasiums Gera war ein un-
vergessliches Ereignis, das noch lange in Erin-
nerung bleiben wird.                    Elke Kolodzy
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Dreitägige 
Tierseuchenübung 

absolviert

Voller Stolz wird nach bestandener Jägerprüfung das Grüne Abitur präsentiert. 
(Foto: Landratsamt/Maria Pensold)

Das Grüne Abitur absolviert
Anwärter aus ganz Müringen zur Jägerprüfung im Landkreis Greiz

24 Anwärter aus ganz büringen 
wollten im Landkreis Greiz das 
Grüne Abitur ablegen. Drei viel-
fältige und komplexe Teile sind zu 
meistern.  

Die schridliche Prüfung umfasst 
100 fachbezogene Fragen, welche 
zufällig aus insgesamt eintausend 
vom Freistaat vorgegebenen aus-
gewählt werden. Ist diese Hürde 
absolviert, müssen die angehen-
den Jungjäger ihre sichere Waf-
fenhandhabung und die Trecer-
leistung abrufen. Fünf Schuss sind 
auf eine Rehbockscheibe abzuge-
ben. Schon hier zeigt sich od, dass 
selbst die besten Schützen mit der 
Nervosität zu kämpfen haben. Der 
anspruchsvollste und zugleich 
wichtigste Teil der Prüfung ist   
der mündlich-praktische Bereich. 
In den vier Sachgebieten Wacen-
recht und Handhabung, Waldbau 
und Landnutzung, Jagdpraxis und 
Wildbretthygiene und Jagdrecht 
werden die Jagdscheinanwärter 
durch qualiazierte und erfahrene 
Prüfer, welche selbst Jäger sind, 
abgefragt. Die Prüfer sind teils 

schon Jahrzehnte ehrenamtlich 
im Prüfungsausschuss und ex-
aminieren in ihrem jeweiligen 
Fachgebiet die Prü`inge.  

Mit bestandener Jägerprüfung 
kann der Bundesjagdschein ge-
löst werden, dazu gehört auch 
das Recht auf den Erwerb von 
Schusswacen, gerade deshalb ist 
es elementar, dass die besonderen 
Anforderungen von fachlicher 
und persönlicher Eignung an die 
Prüfung gestellt werden. Insge-
samt konnten bei der letzten Prü-
fung 23 von 24 Absolventen die 
Prüfung erfolgreich beenden und 
wurden mit einem Waidmanns-
heil in den Stand eines Jungjägers 
gehoben. Trotz bestandener Prü-
fung haben sich Jäger permanent 
mit aktuellen Rechtsänderungen 
und Regelungen auseinander zu 
setzen und diese im Jagdbetrieb 
zu beachten.

Dass die Jagd nach wie vor einen 
wichtigen Teil der Gesellschad 
einnimmt, zeigt die drohende 
Gefahr der Ausbreitung der Afri-

kanischen Schweinepest. In Bran-
denburg und Sachsen ist es vor 
allem den Jägern zu verdanken, 
dass das Seuchengeschehen einge-
dämmt werden konnte. Gleiches 
ist nach den Vorfällen in Hessen 
zu hocen. 

Mit dem Recht auf Jagd ist die 
P`icht zur Hege verbunden. In 
vielen Stunden im Revier kennt 
- wie sonst niemand - der Jäger 
seinen Bezirk. Davon proatiert 
natürlich die Seuchenbekämp-
fung. Auch im Landkreis Greiz ist 
ein enger und konstruktiver Aus-
tausch mit Jägern und Behörde 
bereits seit Jahren üblich. 

Vielfältige Aufgaben der Jagd, die 
den Natur- und Umweltschutz 
einschließt, werden perspekti-
visch an die Jäger gestellt. Immer 
häuager kommt es im urbanen 
Gebiet zu Problemen mit nicht 
heimischen Tieren wie Waschbär 
und Co. Hier kann der Jäger be-
ratend den Grundeigentümer zur 
Seite stehen und gegebenenfalls 
mit der Fangjagd unterstützen. 

Der Landkreis Greiz beteiligte 
sich an einer dreitägigen Tierseu-
chenübung des büringer Lan-
desamtes für Verbraucherschutz. 
Ziel der Übung war es, die Ein-
satzkräde auf den Ernstfall eines 
Ausbruchs der Afrikanischen 
Schweinepest (ASP) vorzuberei-
ten.

Als Übungsszenario wurde an-
genommen, dass in einem gro-
ßen Schweinemastbetrieb im 
Landkreis die Afrikanische 
Schweinepest ausgebrochen ist. 
Der Tierseuchenkrisenstab im 
Landratsamt wurde aktiviert. Die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
des Veterinär- und Lebensmittel-
überwachungsamtes simulierten 
während der Übung alle notwen-
digen Maßnahmen, die im Falle 
eines tatsächlichen Seuchenaus-
bruchs ergricen werden müssten.

Afrikanische Schweinepest ist 
eine hochansteckende Viruser-
krankung, die ausschließlich bei 
Schweinen audritt. Für den Men-
schen ist sie ungefährlich. Wer 
ein totes oder krank erscheinen-
des Wildschwein andet, sollte 
umgehend das Veterinäramt des 
Landratsamtes Greiz benachrich-
tigen - unter Angabe des genauen 
Fundortes. Zum eigenen Schutz 
sollte man das Tier nicht anfas-
sen! Kadaver sollten nicht berührt 
werden, um das Virus nicht zu 
verschleppen. 

Sprachkenntnisse an der 
Kreisvolkshochschule erweitern

Auch Bewerbungen von LehrkräPen sind erwünscht
Eine breite Palette an Sprachkursen sowohl für An-
fänger als auch für Fortgeschrittene bietet die Kreis-
volkshochschule Greiz mit Beginn des neuen Semes-
ters an. Die Englisch-Kurse 24H114 in Zeulenroda 
(seit 18. September bis 8. Januar, mittwochs 9.30 bis 
11 Uhr) und 24H4116 (seit 16. September bis 6. Ja-
nuar, montags von 18 bis 19.30 Uhr) richten sich an 
Anfänger ohne bzw. mit Vorkenntnissen. Wer für 
die nächste Auslandsreise gewappnet sein will, kann 
in Greiz im Kurs 24H4102 „Englisch für die Reise“ 
(seit 10. September bis 26. November, dienstags von 
18 bis 19.30 Uhr) seine Sprachkenntnisse aufpolie-
ren. Fortgeschrittene können ihr Wissen in Weida im 

Kurs 24H4150 „Englisch B1“ (seit 2. September bis 
18. November, montags von 17.30 bis 19 Uhr) vertie-
fen. In Greiz werden auch die Sprachen Italienisch, 
Französisch und Schwedisch angeboten.

Zum Au]au weiterer Sprachkurse im gesamten 
Landkreis sucht die Kreisvolkshochschule Lehrerin-
nen und Lehrer für Englisch, Französisch, Italienisch 
und Latein. Wer Altdeutsch in Wort und Schrid be-
herrscht oder als versierter Rhetoriker sein Wissen 
gern weitergeben möchte, ist ebenfalls willkommen. 
Bewerbungen bitte per Mail an verwaltung@kvhs-
greiz.de oder telefonisch unter (03661) 6280-0.

Videoreihe 
„Mein Platz für 
Grundbildung“

Der büringer Volkshochschul-
verband e.V., der Caritasverband 
und das Bildungswerk im Bis-
tum Erfurt haben die Videoreihe 
„Mein Platz für Grundbildung“ 
produziert, um zum bema gerin-
ge Lese- und Schreibkompetenzen 
bei Erwachsenen zu sensibilisie-
ren. Sie bietet Impulse zum be-
ma Grundbildung und zeigt Mög-
lichkeiten des Lernens auf. 

Bereits seit Jahren anden Men-
schen, die Probleme im Lesen, 
Schreiben oder Rechnen haben, 
in Kursen an der Kreisvolks-
hochschule Greiz Rat und Hilfe. 
Der Einstieg ist jederzeit möglich 
und kostenfrei. Die Lernangebo-
te knüpfen an konkreten alltags-
bezogenen Anforderungen an 
und helfen z.B. beim Lesen und 
Ausfüllen von Anträgen und For-
mularen oder beim Umgang mit 
Laptop oder Tablet. Weitere Infos 
bei Ulrik Behr, Tel.: (03661) 6280-
14. Videoreihe im Internet: www.
hier-lerne-ich.de/gemeinsam-fu-
er-grundbildung.


